
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 9=29 (1863)

Heft: 17

Artikel: Ueber die Nothwendigkeit eines bessern Unterrichtssystems für die
Kommissariatsbeamten der eidgenössischen Armee

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93398

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93398
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JUlgemnnc

3d)ti»ci]crifd)C ^iüitdr ;Jcituit^
Organ Der fcfywetjenfäjett 9trmei\

ftr Sd)ö>ei?. JÄUttäncttfdjnft XXIX. »laljrflötiji.

»afel, 28. 2tyrtf. IX. 3*öattfl. 1863. Wr. W.

'Die fd)t»ei$crifd)c ÜÄllitcfrjeltun^ crf*ctnt in \DO*enttf*cn ©oypclnummcni. ©cr $rei$ bis @nbc 1863 tfl franfo fcurdj He

flänje ©(hwetj. ffr. 7. —. ©tc Söeftcflungcn werben bireft an bie a3ertag«fianblun£i „bit @dn»etgljauferif<Ije 5BerlOßSbu^=
battblttttQ ttt Safel" abrefftrt, ber SEktrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten bitv* 9lad)naf>me erhoben.

SScrantwortlidjer SRcbaftcr: Dberft SBiclanb.

Offiziell.

©aS unterzei*nete ©omite ber eibgen. SRititär

©efettf*aft erfu*t bie Ferren Offiziere, Wet*e zn

ben Preisfragen für 1864 Borf*läge zn ma*en
wünf*en, ihm biefetben bis zum erften fünften 3u»i
eittzitfettbett.

©itten, ben 18. Slpril 1863.

$a$ <£ettttaK£otnite.

lieber bte ftottytötnbtgiiett eines belfern ilnter-
rt^t0fi)|letn0 für trte ftommtjfartatebeamten

trer ei^enöf|tftt)en Armee.

(©*luß.)

SluS bem bisher ©cfagten, beffen Ri*tigfeit bei

unbefangener unb fa*»erftänbiger Prüfung faum
wirb bezweifelt werben wollen, folgt mit Rotbwen*
bigfeit bie ©*lußfotge, baf} bit bisher jur StuSbtl*

bung ber KomntiffariatSbeamten angewettbeten SRit*
tel uttgettügenb feien unb folgebeffen zn einem an*
bern Unterri*tSft)ftem übergegangen werben muffe.

©ie ©runblage biefeS ©tyftemS ift bereits bur*
Slrt. 74 ber f*weizerif*en SRititärorganifation »er*
mittetfi Slufftettung eineS 3nfiruftionSperfonalS für
ben KommiffariatSbienff »orgefehen, fo baf} ti fid),
fobalb biefeS 3nftmftionS=3uftitut eiumat gef*affen
fem wirb, nur ttod) barum haubeln fann, welches
bie ©phäre ferner 2Ötrffamfett fein foll. Unfere utt*
maßgebli*ett 3tnft*teu hierüber ftnb folgenbe:

©ie ©tärfe biefeS 3nftruftionSperfoualS bürfte
f*ou für ben Slnfang nid)t über 4 SRantt betragen
uub wäre burd) giritung einer angemeffenen $abxei-
befolbuug bafür zu forgeu, baß baSfetbe auS btn

tüdtfigften Offizieren beS Rommi^amt^tubti ober

bur* »orzügli* befähigte BatatttouS=Ouartiermeifter
beftellt wttbtn fonnte. ©iefeS SjSerfonal wäre auf
bem Bureau beS KriegSfommiffariatcS Sbun uub

unter Seitung beSfelben über bie einljcitli*e Behanb*

lung beS Re*nuugS* uub RapportwefettS px tnftrut*
reit, fowie mit bem Büralbienft bti ben eibg. SRili*

tarfebuten, fo weit ff* berfelbe auf baS Re*nungS=
unb BerwaltungSwefen gegenüber beut OberfriegS*
fommiffariat bezieht, »ertraut zu ma*en, ebenfo

mbfytt bemfelben ©elegenbeit gegeben werben über

bie ©Regalitäten beim BerpftegungS* unb SranS*
portbienfi ft* genaue Keuntitiffe erwerben ju fonnen,

überhaupt mit ber Slrmee»erwaltung unb bereu Be*

bürfniffe bur* unb bur* »ertraut zu werben.

f)iezu bürfte freiti* eine etclufi» eiuheimif*e Bil*
bung niebt genügen unb müßte bafür geforgt wer*

ben, biefelbe bur* entfpre*enbe Unterftü^uugen jum
Befu* auswärtiger SRilitäranftalten unb UebungSla*

gern, zu erweitern unb z« fonfolibirett. 3n biefer

Beziehung fottte baS Rämli*e gegenüber iebem $©nt=

miffariatsbeamten gef*eljen, ber tin befonbereS 3n-
tereffe für feine SluSbitbung geigt unb »on wej*«r
ein zn>edetttfpre*enber ©rfolg »orattSgefefct werben

bürfte.
Betra*ten wir ben SöirfungSfreiS, wel*er einem

auf fotd)e ©runblageu organifirten 3nffruftionSper=
fonat angewiefen werben fonnte, fo wirb ber SOSunf*,

baf} baSfelbe inS Sehen gerufen werben mo*te, ge*

wiß atS berechtigt erfcheiuen muffen.

Bor altem ani würbeu biefe Suftruftiotröbeamten

geeignet unb befähigt fein bei bem erften ober tf>eo*

retif*eu Uitterri*tSfurS ber KommiffariatSbeamtcn

mitzuwirfen. ©eufetben fonnte ferner bti btn SRili*

tärf*ulen mit SluSnahme berienigen beS SBaffenpla-

£eS Sbun, ber KommiffariatSbienft feinem ganzen

Umfang na* übertragen nnb bamit in Berbinbnng

gebra*t werben:
1) ©te 3nftruftion unb Seitung berjenigett Slfpi*

rantett, wel*e beit zweiten ober praftif*en KurS ju
hefteten haben, Wobei glei*zeitig fot*e KommiffariatS*

Offiziere einberufen werben fönnten, bei benen ein

RepetitianSfurS uotbwenbig fein bürfte. ©S ift eitt=

leu^tenb, bafc ber bnr* einen fol*en 3n#ruftot mit
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Offiziell.

Das unterzeichnete Comite der eidgen. Militär-
Gesellschaft ersucht die Herren Offiziere, welche zu

den Preisfragen für 1864 Vorfchläge zu machen

wünfchen, ihm dieselben bis zum ersten künftigen Juni
einzusenden.

Sitten, den 18. April 1863.

DaS Central-Comite.

Ueber die Nothwendigkeit eines bessern Unter-

richtssyftems für die Slommissariatsbeamten

der eidgenössischen Armee.

(Schluß.)

Aus dem bisher Gesagten, dessen Richtigkeit bei

unbefangener und sachverständiger Prüfung kaum

wird bezweifelt werden wollen, folgt mit Nothwendigkeit

die Schlußfolge, daß die bisher zur Ausbildung

der Kommissariatsbeamten angewendeten Mittel

ungenügend feien und folgedessen zu einem
andern Unterrichtssystem übergegangen werden müsse.

Die Grundlage dieses Systems ist bereits durch

Art. 74 der schweizerischen Militärorganisation,
vermittelst Aufstellung eines JnstrMionspersonals für
den Kommissariatsdienst vorgesehen, so daß es sich,

sobald dieses Jnstruktions-Institut einmal geschaffen

sein wird, nur noch darum handeln kann, welches

die Sphäre seiner Wirksamkeit sein soll. Unsere

unmaßgeblichen Ansichten hierüber sind folgende:
Die Stärke diefes Jnstruktionspersonals dürfte

schon für den Anfang nicht über 4 Mann betragen
und wäre durch Fixirung einer angemessenen

Jahresbesoldung dafür zu forgen, daß dasselbe aus den

tüchtigsten Offizieren des KommUariatsstabes oder

durch vorzüglich befähigte Bataillons-Quartiermeister
bestellt werde» könnte. Dieses Personal wäre auf
dem Büreau des Kricgskommissariates Thun und

unter Leitung desselben über die einheitliche Behandlung

des Rechnungs- und Rapportwesens zu instruiren,

sowie mit dem Büraldienst bei den eidg.
Militärschulen, so weit sich derselbe auf das Rechnungsund

Verwaltungswesen gegenüber dem

Oberkriegskommissariat bezieht, vertraut zu machen, ebenso

müßte demselben Gelegenheit gegeben werden über

die Spezialitäten beim Verpstegungs- uud Trans-
vortdiensi sich genaue Kenntnisse erwerben zu können,

überhaupt mit der Armeeverwaltung und deren

Bedürfnisse durch und durch vertraut zu werdeu.

Hiezu dürfte freilich eine exclusiv einheimische

Bildung nicht genügen und müßte dafür gesorgt werden,

dieselbe durch entsprechende Unterstützungen zum
Besuch auswärtiger Militäranstalten und Uebungslagern,

zu erweitern und zu konfolidiren. In dieser

Beziehung sollte das Nämliche gegenüber jedem Avm-
missariatsbeamten geschehen, der ein besonderes

Interesse für seine Ausbildung zeigt und von wMer
ein zweckentsprechender Erfolg vorausgefetzt werden

dürfte.
Betrachten wir den Wirkungskreis, welcher einem

auf folche Grundlagen organisirten JnstruktionSperfonal

angewiesen werden könnte, fo wird der Wunsch,

daß dasselbe ins Leben gerufe« werden möchte,

gewiß als berechtigt erscheinen müssen.

Vor allem aus würden diese Jnstruktiyns>beamten

geeignet und befähigt sein bei dem ersten oder

theoretischen Unterrichtskurs der Kommissariatsbeamtcn

mitzuwirken. Denselben könnte ferner bei den

Militärschulen mit Ausnahme derjenigen des Waßenpla-
tzes Thun, der Kommissariatsdienst seinem ganzen

Umfang nach übertragen nnd damit in Verbindung
gebracht werden:

1) Die Instruktion und Leitung derjenigen
Aspiranten, welche den zweiten oder praktischen Kurs zu

bestehen haben, wobei gleichzeitig solche Kommissariats-

Offiznre einberufen werden könnten, bei denen ein

Repetitionskurs nothwendig sein dürfte. Es ift
einleuchtend, daß der dmch einen solchen Jnstruktor mit



i;;o
»oller ©a*fenntniß ertheitte Unterri*t, »on fo wirf*
famen unb na*t)attigen golgen fein müßte, wie biefe

burd) ben bisherigen Unterrid)tSgang beim beffen

Tillen ber leitenbeit KontmiffariatSoffiziere ni*t er*
reid)t werben fönnten, au* würben auf fol*e äöeife
ittftruirte KommiffariatSbcamte fpäter mit weit mehr
Bertrauen bei bex Slbminiftration ber üKMeberbo*

lungSfurfc, bem gelb* unb Sagerbienft »erwenbet
werben fonnen.

2) Bei ben bur* bie 3ttfiruftioitSbeamtett abmini*
ftrirteti SRtlitärfdjulen würbe glei*zeitig ber erfor*
berli*e KomptabilitätS Unterrid)t ertbeilt werben.

Rur auf biefe 3Beife halten wir eS für mogli* bei

ben Sruppen einen einbeitli*en uttb grüttbli*ett Un*
terri*t im Re*nuugS= uub Rapportwefen zu ©taube

Zu bringen uub ben bi^n obherrf*enben je länger
te mel)r ft* fühlbar madjenbew Uebelftättbeit ab%u-

helfett. 3Bir femteit tü*tige KommiffariatSbeamte,
betten aber bie ttothwenbigett ©igenf*aften jur ©r=

theilung beS KomptabilitätSunterri*teS bur*auS abge*
ben; eS ift eben eint ©pczialität, bie befonberS gelernt
werben muß unb wo man auf eineu guten ©rfolg nur
bei befouberer Borliebe reebnen barf unb biefe fehlt
ben üReiffett. Ueberbaupt gebort biefer Unterricht

gar niebt zu ben gunftioneu eines 3lrmee=Berwal=

tungSbeamtctt, fo wenig als biefeS bei ben ftehenben
Slrmeen ber galt ift, and) zeigt ber Slrtifel 74 ber

SRitttärorgantfatiott flar, baß bie 3lbftd)t obgewaltet
haben muß, biefe gunftionen einem befonbem 3n=
firuftionSperfoital zu übertragett. ©er KommiffariatS*
Offizier fott aUerbingS im Re*ttuttgS= unb dtap-
portwefen grüttbli*e Kenntniffe beft^en, weit er ei*

nerfeitS in gatt fommen fantt, Wäbrenb beS ©ien*
fteS über fomptabte Berhaubtuttgett Ratl) unb Bei*
ftanb leiften zu muffen unb attberfeitS zu gewärtigen
hat, na* Beenbigung eines gelbzugeS zu ben dttvi*
ftottS* uttb SiquibationSarbeiten beigezogett zu werben.

3) Borzügti*e ©ienfte würben bie 3uftruftionS=
Offiziere, bie felbftoerftättbli* f*ott bti itjrer ©r=

nenttuttg mit bem ©rab eitteS Hauptmanns ober

SRajorS in KommiffariatSftab aufgenommen werben

würben, bei UebungSlagem unb wäbrenb eineS gelb*
ZugeS zu leiften im galle fein. 3*n Sagerbienft fontt*
ten biefetben bazu »erwenbet werben, ben Berpffe*
gungS* unb SranSportbienff zn überwa*en uub ben

jungem KommiffariatSbeamten bUbei leitenb an bie

#anb zn gehen, WaS ben ©ienft im 3ntereffe ber

Sruppen wefentli* forbern unb ertei*tem müßte.
Bei ©elegettheit eines gelbzugeS wäre biefeS bejüg=

Ii* ber Slrmee»erwaltung tü*tig gebilbete Sßerfonal

»ott ber ho*ffett 903i*ttgfeit für baS OberfriegSfont*
miffariat. ©S fonnte baSfetbe zunäcbft zu ben er*
forberli*en ©iettffoorbereituugett zugezogen unb wab=
renb beS gelbbienfteS entweber bem OberfriegSfom*
miffar als abfungirettbe Offiziere beigegeben ober im
gelb als felbftffänbige BerwaltungSbeamte »erwenbet

werben, bie na* Beenbiguug beS gelbzugeS zu bett

ReoiftonS* unb SiquibationSarbeitett herbeigezogen
uub bei biefer ©etegeuheit zugtei* ben ebenfalls
hiezu einberufenen KommiffariatSbeamten leitenb an
bie £)anb gehen würben, wobur* bie Siquibation zu
einer raffen Betyanblung unb Stbfd)tuß gelangen

müßte. Ueberbaupt fonnte es an einer »ielfeitigen
unb nü£li*ett Berwenbung biefer 3uftruftiouSoffi*
Ziere ni*t fehlen.

©S ift eine befaitnte Sl)atfa*e, baß auf bie* SluS*

bilbung ber BerwattuttgSbeamten bei beit fteheitbcit
beeren eine ganz befonbere ©orgfatt »erwenbet wirb
unb wenn wir au* gerne zugeben, baß benfelben in
unferm SRilizheer, baS nicht zum ftänbigen ©ienft
im 3nttertt ober zum Sittgriff naeb Slußen, fonbern
nur zur Bertbeibigmtg beS BatertanbeS beftimmt ift,
ni*t bie näntli*e Bebeutung beigelegt werben fonne,
fo fielen wir benno* mit ben SRitteln ju bereu

SluSbitbuttg im Berglei* ju ben Slnfprüd)en, wet*e
an biefetben gema*t werben, fo fehr zurüd, baß bie

Rothwenbigfeit zur Bef*affnng befferer £)ülfSmittel
im ©ruft faum bestritten werben bürfte.

Ra* biefer SluSführung erlauben wir unS no*
eitt 2Bort über bett B5ieberbolungSunterri*t ber Korn*
miffariatSofffziere anzubringen.

©aS eibgen. SRititärbepartement bat bur* Sluorb*

nung biefeS Unterri*tS einen fehr anerfennenSwer*

then ©*ritt zur ua*hattigeu SluSbitbung beS Korn*
miffariatSftabeS getban. ©in fot*er hat int Saufe
beS testen ^afyxei zum crftenmal ffattgefunben unb

ift bemfelben bur* ben Borftanb beS eibgen. SRili*
tärbepartementS feine »olle Slufmerffamfeit zugeWen*
bet worbett.

©iefer Uttterri*tSfurS umfaßte:

1) ©aS Rapport* unb Re*nungSwefen, ertbeilt
bur* bie Ferren Oberftlieut. @*euf unb ©tabS*

hauptmann Sßauli.

2) Sagerfunbe, »orgetragen bur* ©enie=©tabS=

Hauptmann $)uber.

3) Steußere ^ferbefenntniß, ertbeilt bur* $)erm
©tabSpferbarzt $rofeffor R^*ner.

4) Reitunterri*t, geleitet »on Gerrit Slrtillerie^
Sieutenant Rüf*eler.

SOBir bemerfen:

ad 1. ©S ift bereits f*on früher erwähnt wor=-

beu, auS wet*en Rüdft*ten ber KommiffariatSoffi-
Zier mit bem Rapport* uttb Re*nungSwefett »er*

traut fein foll unb eS barf baber bei ben SSieber-

holungSfurfen eine gebrängte aber flare Behanblung
biefer Sßartbie ni*t übergangen werben.

ad 2. SRan bürfte »iettei*t geneigt fein ju fra*

gen, weßwegen ber KommiffariatSofffzier fi* mit Sa=

gerfunbe zu befaffen habe. äBir antworten herauf
golgenbeS:

Rad) ben bei uttferm SRilizheer beftebenbett ©in*
ri*tuugeit wirb »om KommiffariatSbeamten baS Ber*

ftänbttiß über alles baSienige »erlangt, waS auf baS

BerpffeguugS* unb guhrwefen, auf bte Unterbritt*

guug ber Sruppen u. f. w. Bezug bat. 3m gelbe

fautt eS ttutt »orfommett, baf} eitt Sruppenforper
fampiren ober biüuafireu muß, bei bem Weber ein

Offizier »om ©ettie tto* ein anberer mit ber Sager*

fuube »ertrauter Sruppenofffzicr präfent unb matt

baher froh ift, wenn bei bex Slnwefenheit eitteS Kom*

miffariatSofffzierS berfelbe bie gähigfeit heftet bie

erforberlichett Stnorbnungen richtig treffen zu fonnen.

t!0
voller Sachkenntniß ertheilte Unterricht, von so

wirksamen und nachhaltigen Folgen scin müßte, wic diese

durch den bisherigen Unterrichtsgang beim besten

Willen dcr leitenden Kommissariatsoffizicre nicht
errcicht werden konnten, auch würden auf solche Weise

instruirtc Kommissariatsbcamte später mit weit mchr
Vertrauen bei der Administration der

Wiederholungskurfe, dem Feld- und Lagerdienst verwendet
werden können.

2) Bei den durch die Jnstruktionsbeamten admini-
strirten Militärschulen würde gleichzeitig der
erforderliche Komptabilitäts-Unterricht ertheilt werden.

Nur auf diese Weise halten wir es für möglich bei

den Truppen einen einheitlichen uud gründlichen
Unterricht im Rechnungs- und Rapportwesen zu Stande

zu bringen und dcn hierin obherrschenden je länger
je mehr sich fühlbar machenden Uebelständen
abzuhelfen. Wir kennen tüchtige Kommissariatsbeamte,
denen aber die nothwendigen Eigenschaften zur Er-
theilung des Komptabilitätsunterrichtes durchaus abgehen;

es ist eben eine Spezialität, die besonders gelernt
werden muß und wo man auf einen guten Erfolg nur
bei befonderer Vorliebe rechnen darf und diefe fehlt
den Meisten. Ueberhaupt gehört diefer Unterricht

gar nicht zu den Funktionen eines Armee-Verwal-
tungsbeamtcn, so wenig als dieses bei den stehenden

Armeen der Fall ist, auch zeigt der Artikel 74 der

Militärorganisation klar, daß die Absicht obgewaltet
haben muß, diese Funktionen einem besondern Jn-
ftruktionspersonal zu übertragen. Der Kommissariats-
Offizier foll allerdings im Rechnungs- und Rap-
portwesen gründliche Kenntnisse besitzen, weil er
einerseits in Fall kommen kann, während des Dienstes

über komptable Verhandlungen Rath und
Beistand leisten zu müssen und anderseits zu gewärtigen
hat, nach Beendigung eines Feldzuges zu den

Revisions- und Liquidationsarbeiten beigezogen zu werden.

3) Vorzügliche Dienste würden die Jnstruktions-
Offiziere, die selbstverständlich schon bei ihrer
Ernennung mit dem Grad eines Hauptmanns oder

Majors in Kommissariatsstab aufgenommen werden

würden, bei Uebungslagern und während eines

Feldzuges zu leisten im Falle sein. Im Lagerdienst könnten

dieselben dazu verwendet werden, den Verpfle-
gungs- und Transportdienst zu überwachen und den

jüngern Kommissariatsbeamten hiebei leitend an die

Hand zu gehen, was den Dienst im Interesse der

Truppen wesentlich fördern und erleichtern müßte.
Bei Gelegenheit eines Feldzuges wäre dieses bezüglich

der Armeeverwaltung tüchtig gebildete Personal
von der höchsten Wichtigkeit für das Oberkriegskommissariat.

Es könnte dasfelbe zunächst zu den

erforderlichen Dienstvorbereitungen zugezogen und während

des Felddienstes entweder dem Oberkriegskommissar

als adjungirende Offiziere beigegeben oder im
Feld als felbstständige Verwaltungsbeamte verwendet

werden, die nach Beendigung des Feldzuges zu den

Revisions- und Liquidationsarbeiten herbeigezogen
und bei dieser Gelegenheit zugleich den ebenfalls
hiezu einberufenen Kommissariatsbeamten leitend an
die Hand gehen würden, wodurch die Liquidation zu
einer raschen Behandlung und Abschluß gelangen

müßte. Uebcrhaupt könnte es an ciner vielseitigen
und nützlichen Verwendung dicser Jnstruktionsoffi-
zicre nicht fehlen.

Es ist cinc bekannte Thatsache, daß auf dw
Ausbildung der Verwaltungsbcamtcn bei den stehenden

Heeren eine ganz besondere Sorgfalt verwendet wird
uud wcnn wir auch gerne zugeben, daß denselben in
unserm Milizheer, das nicht zum ständigen Dienst
im Innern oder zum Augriff nach Außen, sondern

nur zur Vertheidigung des Vaterlandes bestimmt ist,
nicht die nämliche Bedeutung beigelegt werden könne,
so stehen wir dennoch mit den Mitteln zu deren

Ausbilduug im Vergleich zu den Ansprüchen, wclche

an dieselben gemacht werden, so sehr zurück, daß die

Nothwendigkeit zur Beschaffung besserer Hülfsmittel
im Ernst kaum bestritten werden dürfte.

Nach dieser Ausführung erlauben wir nns noch

ein Wort über den Wiederholungsunterricht der

Kommissariatsoffiziere anzubringen.

Das eidgen. Militärdepartement hat durch Anordnung

dieses Unterrichts einen sehr anerkennenswer-

then Schritt zur nachhaltigen Ausbildung des

Kommissariatsstabes gethan. Ein solcher hat im Laufe
des letzten Jahres zum erstenmal stattgefunden und
ist demselben durch den Vorstand des eidgen.
Militärdepartements seine volle Aufmerksamkeit zugewendet

worden.

Diefer Unterrichtskurs umfaßte:

1) Das Rapport- und Rechnungswefen, ertheilt
durch die Herren Oberstlieut. Schenk und
Stabshauptmann Pauli.

2) Lagerkunde, vorgetragen durch Genie-Stabs-
Hauptmann Huber.

3) Aeußere Pferdekenntniß, ertheilt durch Herrn
Stabspferdarzt Professor Rychner.

4) Reitunterricht, geleitet von Herrn Artillerie--
Lieutenant Nüschcler.

Wir bemerken:

»ck 1. Es ist bereits schon früher erwähnt worden,

aus welchen Rücksichten der Kommissariatsoffizier

mit dem Rapport- und Rechnungswesen
vertraut scin soll und es darf daher bei den

Wiederholungskursen eine gedrängte aber klare Behandlung
dieser Parthie nicht übergangen werden.

ack 2. Man dürfte vielleicht geneigt fein zu

fragen, weßwegen der Kommissariatsoffizier sich mit
Lagerkunde zu befassen habe. Wir antworten hierauf
Folgendes:

Nach den bei unserm Milizheer bestehenden

Einrichtungen wird vom Kommissariatsbeamtcn das

Verständniß über alles dasjenige verlangt, was auf das

Verpflegungs- und Fuhrwesen, auf die Unterbringung

der Truppen u. s. w. Bezug hat. Im Felde

kann es nun vorkommen, daß ein Truppenkörper
kampiren oder bivuakireu muß, bei dem weder ein

Offizier vom Genie noch ein anderer mit der Lagerkunde

vertrauter Truppenoffizier präsent und man

daher froh ist, wenn bei der Anwesenheit eines Kom-

missariatsoffiziers derselbe die Fähigkeit besitzt die

erforderlichen Anordnungen richtig treffen zu können.
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ad 3. SRan wirb mit unS barüber ein»erftanben

fein, baß fein berittener Offizier ber äußern 5ßferbe=

fenntniß ermangeln barf. gür ben KommiffariatS*
Offizier ift aber biefe Kenntniß no* um fo uuer*
täßli*cr, ba er wäbrenb ber ©auer eineS 3ttffruf*
tionS* ober gelbbienfteS in galt fommen fann, ben

©itt* ober Slbf*a$ungen »on Sjßferben beiwobuen
unb bei geseilter SRetnuttg ber ©rperten, bett ©ut*
f*cib abgeben zu muffen. (BerwaltttngS=Reglement
II. Stjeil §. 51.)

ad 4. ©ie Rothwenbigfeit biefeS Unterri*teS be*

barf feiner nähern SluSführung.

2ßir ftnb nun aber ber Slttft*t, baf} bei fünftigen
SQBieberbolungSfurfen ber Unterricht ft* ni*t bloß

auf bie befannten gädjer zu bef*räufen, fonbern no*
mit folgenben Knumgänglid) ttothwenbigen $artt)ien
Zu »erme^ren fei:

a. ©rfläruug beS BerwaltuttgSreglementeS II. Sbeil
juzügli* ber zutreffenben $artt)ien ber eibgen. SRiti*

tärorgattifatioit, bem ittnem ©ienftreglemettt unb beS

©*ul»erwattuugSreglemettteS.
b. ©ie Set)re »ott ber getboerpffegttng.

c. ©ic Sebre »om SranSportwefen.

3ur Begrünbuug uuferer 3lnft*t erlaubeu wir unS

Zu begründen:

ad a. ©S »erfteht ft* wohl »Ott felbft, baf} wenn
bex KommiffariatSbeamte bie reglemetttartf*en Bor*
fcbriften ri*tig anwenbcn fott, er ni*t nur beren

3nhalt fennen, fonbern au* mit bem ©inn unb

©eifi berfelben »ertraut fein muß. Beim SRangel

biefer Kenntniffe gef*et)en ni*t nur abmitttftrati»e
Berftoße, fonbern fte ftnb znglei* bie SRütter jener

Wortflauberif*en gormenreiterei, bie mit allem dteebt

fo fehr »erhaßt ift. ©S ift f*timm, wenn ber ©ol*
bat feine SBaffe ni*t zu h«nbhaben »erfteht, aber

eben fo f*limm ift eS, wetnt bem mititärif*ett Ber*
waltungSbeamten baS ri*tige Berftättbitiß über bie

Slnwenbung ber reglementarif*cu Borf*rifteu
abgebt, wobur* Berwideluttgen unb ofottomifdje Ra**
ttjeile eutftehen fonnen, bie bintenbreiit nur mit SRühe

unb oft gar ni*t mehr befeitigt werben fonnen.

hierüber l)abtn wir unfere Slnftchten f*ott »on man*

*em tü*tigen KommiffariatSbeamteit beftätigett boren.

ad b. ©iiter ber wi*tigftett Slbf*nitte ift bie

gelboerpftegung, bie ©eete zur ©*lagfätjigfeit einer

Slrmee. Sir »erfteljen herunter ni*t bloß bie

Kenittttiß über Bef*affenheit ber erforberli*en Se*

benSmittel uub bereu ©iftributiou au bie Sruppen,
fonbern au* bie Organifation beS BerpffegungS*
bienfteS unb bie SRittel benfelben in bex erforberli*

*en Bewegli*feit zu erhalten. Hieraus folgt, baß

biefer Slbf*nitt befäffen muß:

1) ©ie Ouartieroerpftegung,
2) „ SRagazin»erp|[egung,
3) „ Ouartier* unb SRagajiu»erpflegung,

4) „ Requifttionen.

©ie Stcferantett=Berpffegung, b. h« bie Vertrags*
gemäße Sieferung uub ©iftributiou ber Berpfleguug

an bie Sruppen bur* $rt»atett, fommt nur bei ben

eibgen. 3nftruftionS=Uebungen »or, wäbrenb beim

getbbienft bie Sieferungen bur* ^riüatuntemehmer
itt ber Regel nur für bie SRagazitte beftimmt ftnb
unb baber unter bem Slbf*nitt SRagaziitüerpffegung

Zur Behaitbluug fommen fantt.

©iue cittheimif*e eintäßli*e Sitteratur über Sir*

mee=Bcrpffegung befreit wir nid)t, felbft bie auSlän*

bifche ift nur »ou bef*eibettem Belang unb für un=
fere ganz eigenthümti*eit Bert)ältuiffe wenig brau**
bar. SGBir haben feine ftehenbe HeereS*©inri*tung
uub baber au* feine SanbeSmagazine, auS benen

beim f*nettcit ©itttreten eitteS Kriegsfalles ber erfte

Bebarf bezogen werben fonnte. Unfere Slrmee ift
nur zur Bertheibigung beS BatertanbeS unb ni*t
Zum Singriff na* Slußen beftimmt, fte ift beShalb

au* ni*t im gälte ganz ober tbeilweife auf Koften
beS geinbeS leben zu fonnen. ©S muß fomit »Ott

felbft einleu*ten, baf} SltteS, waS baS BerpffegungS*
wefen unferer Slrmee betrifft, auf einer anbern Ba*
ftS berufen muß, als biefeS bei auswärtige« Heeren
ber gatt ift.

ad c. 3u allen 3eiten bjabtn bie größten SRili*
tär=3tutoritäten einen hohen äBertt) auf eine z*»ed*

mäßige Slnorbttung unb Seitung beS SranSportWe*
fett gelegt, ©ie KriegSgcf*i*te liefert häufige Bei*
fpiele, $>aß bur* mangelhafte ©inri*tuttg ober Sei*

tuug beS guhrwcfenS f*were Bertufte aller Slrt her*

beigeführt worbeu ftnb. ©S barf z^ar auS »er*

f*iebenen ©rünben uubebenfti* zugegeben werben,
baß bie Bef*affung unb Seitung beS gul)rwefenS
bei uuferer Slrmee, im Kriegsfall tti*t mit benjeni*

gen ©*wierigfeiten »erbunben ift, mit wel*en auS*

wärtige Slrmeen zu fämpfen haben; aber bennod) ift
cS unerläßli*, baß ber KommiffariatSofftzier au*
über bie Behaubtung biefeS ©ienftzweigeS, ber im

gelbe ein großer Sbeil feiner Sfyättgfeit beanfpru*t,
Zur ftareit ©itift*t gelange.

Ra* ben bisherigen ©rorterungen wirb ttuu ber

Berfaffer beS in Rr. 6 biefer 3ettfc^rift mit S. un*
terzei*neten ShtffafceS »on felbft einfebeu, baß wir
bie 2öi*ttgfeit beS KommiffariatSbienfteS itt einer

SBeife würbigen, bie nid)t geftattet, bie Offiziere bie*

feS ©tabeS zu Rapportf*reibem »on ©etteratftabS*

Offizieren zu ma*en. Bei bett 3nftruftiottSfurfett ift
biefe SRühe »ott feinem erhebti*ett Belang unb will
man biefe ben tefctbenattttteit Offizieren beim gelb*
bienft abnehmen, fo fommanbire matt na* uttb tta*
bie ©tabSfefretäre zu bett Uitterri*tSfurfen für bie

KommiffariatS=Slfpiratttett uttb befähige fte babur*
im Rapport* uub RedjtutngSwefctt bie erforberli*c
SluShülfe leifteu zu tonnen.

©d)ließli* erfu*en wir uufere Slnregung nur
bem angelegenen 3Bunf*e beimeffen ju wollen, ba^

bem KommiffariatSftab bie SRittet zur erforberli*en
SluSbitbung unb einer würbigen ©tettung gewährt
werben mögen. St.
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«à 3. Man wird mit uns darüber einverstanden

sein, daß kein berittener Offizier der äußern
Pferdekenntniß ermangeln darf. Für den Kommissariats-
Offizier ift aber diefe Kenntniß noch um fo

unerläßlicher, da er während der Dauer eines Instructions-

odcr Felddienstes in Fall kommen kann, dcn

Ein- oder Abschätzungen von Pferden beiwohnen
und bci getheilter Meinung der Experten, den

Entscheid abgeben zu müssen. (Verwaltungs-Reglement
ll. Theil §. 51.)

sck 4. Die Nothwendigkeit dieses Unterrichtes
bedarf keiner nähern Ausführung.

Wir sind nun aber der Ansicht, daß bei künftigen
Wiederholungskursen der Unterricht sich nicht bloß

aus die bekannten Fächer zu beschränken, sondern noch

mit folgenden «numgänglich nothwendigen Parthien

zu vermehren fei:

a. Erklärung des Verwaltungsreglementes II. Theil
zuzüglich der zutreffenden Parthien der eidgen.

Militärorganisation, dem innern Dicnstreglement und des

Schulverwaltungsreglementcs.
K. Die Lehre von der Feldverpflegung.
«. Die Lehre vom Transportwesen.

Zur Begründung unserer Ansicht erlauben wir uns

zu begründen:

«6 ». Es versteht stch wohl von selbst, daß wenn
der Kommissariatsbeamte die reglementarischen
Vorschriften richtig anwenden soll, er nicht nur deren

Inhalt kennen, sondern auch mit dem Sinn und

Geist derselben vertraut sein muß. Beim Mangel
dieser Kenntnisse geschehen nicht nur administrative
Verstöße, sondern sie sind zugleich die Mutter jener
wortklauberischen Formenreiterei, die mit allem Recht

so sehr verhaßt ist. Es ist schlimm, wenn der Soldat

seine Waffe nicht zu handhaben versteht, aber

eben so schlimm ist es, wenn dem militärischen

Verwaltungsbeamten das richtige Verständniß über die

Anwendung der reglementarischen Vorschrifteu
abgeht, wodurch Verwickelungen und ökonomische Nachtheile

entstehen können, die hintendrein nur mit Mühe
und oft gar nicht mehr beseitigt werden können.

Hierüber haben wir unsere Ansichten schon von manchem

tüchtigen Kommissariatsbeamten bestätigen hören.

sck b. Einer der wichtigsten Abschnitte ist die

Feldverpflegung, die Seele zur Schlagfähigkeit einer

Armee. Wir verstehen hierunter nicht bloß die

Kenntniß über Beschaffenheit der erforderlichen
Lebensmittel und deren Distribution an die Truppen,
sondern auch die Organisation des Verpflegungsdienstes

und die Mittel denselben in der erforderlichen

Beweglichkeit zu erhalten. Hieraus folgt, daß

dieser Abschnitt befassen muß:

1) Die Quartierverpflegung,
2) „ Magazinverpsiegung,
3) „ Quartier- und Magazinverpflcgung,
4) „ Requisitionen.

Die Lieferanten-Verpflegung, d. h. dic vertragsgemäße

Liefcrung und Distribution der Verpflegung

an dic Truppen durch Privaten, kommt nur bei den

eidgen. Jnstruktions-Uebungen vor, während beim

Felddienst die Lieferungen durch Privatunternehmer
in der Regel nur für die Magazine bestimmt sind

und daher untcr dem Abschnitt Magazinverpflegung

zur Behandlung kommen kann.

Eiuc einheimische einläßliche Litteratur über

Armee-Verpflegung besitzen wir nicht, selbst die ausländische

ist nur von bescheidenem Belang und für unsere

ganz eigenthümlichen Verhältnisse wenig brauchbar.

Wir haben keine stehende Heeres-Einrichtung
und daher auch keine Landesmagazine, aus denen

beim schnellen Eintreten eines Kriegsfalles der erste

Bedarf bezogen werden könnte. Unsere Armce ist

nur zur Vertheidigung des Vaterlandes und nicht

zum Angriff nach Außen bestimmt, sie ist deshalb

auch nicht im Falle ganz oder theilweife auf Kosten
des Feindes leben zu können. Es muß somit von
selbst einleuchten, daß Alles, was das Verpflegungswesen

unserer Armee betrifft, auf einer andern Basis

beruhen muß, als diefes bei auswärtigen Heeren
der Fall ist.

su' c. Zu allen Zeiten haben die größten
Militär-Autoritäten einen hohen Werth auf eine

zweckmäßige Anordnung und Leitung des Transportwesen

gelegt. Die Kriegsgeschichte liefert häufige
Beispiele, d.aß durch mangelhafte Einrichtung oder

Leitung des Fuhrwesens schwere Verluste aller Art
herbeigeführt worden sind. Es darf zwar aus
verschiedenen Gründen unbedenklich zugegeben werden,
daß die Beschaffung und Leitung des Fuhrwesens
bei unserer Armee, im Kriegsfall nicht mit denjenigen

Schwierigkeiten verbunden ist, mit welchen

auswärtige Armeen zu kämpfen haben; aber dennoch ist

cs unerläßlich, daß der Kommissariatsoffizier auch

über die Behandlung dieses Dienstzweiges, der im

Felde ein großer Theil seiner Thätigkeit beansprucht,

zur klaren Einficht gelange.

Nach den bisherigen Erörterungen wird uun der

Verfasser des in Nr. 6 diefer Zeitschrift mit 8.
unterzeichneten Aufsatzes von sclbst einsehen, daß wir
die Wichtigkeit des Kommissariatsdienstes in einer

Weise würdigen, die nicht gestattet, die Offiziere dieses

Stabes zu Rapportschreibern von Generalstabsoffizieren

zu machen. Bei den Jnstruktionskursen ist

diese Mühe von keinem erheblichen Belang und will
man diese den letztbenannten Offizieren beim Felddienst

abnehmen, fo kommandire man nach und nach

die Stabssekretäre zu den Unterrichtskursen für die

Kommissariats-Aspiranten und befähige sie dadurch

im Rapport- und Rechnungswesen die erforderliche

Aushülfe leisten zu können.

Schließlich ersuchen wir unsere Anregung nur
dem angelegenen Wunsche beimessen zu wollen, daß

dem Kommissariatsstab die Mittel zur erforderlichen

Ausbildung und einer würdigen Stellung gewährt
werden mögen. 8t.
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